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27 i
üiforifdje Umgeftaltung ber Slrtitterie, bie EinfüH«

rung beä ©eroeHreä SR./71 unb beä SRilitärftraf«
gefefcbuajeä eingefügt.

Eä ift biefeä bie britte Sluflage, roelaje feit bem

Sobe beä SBerfafferä (ber bei Sffiötuj gefallen) bem

SBudje notHroenbig geroorben ift. ©ie Ergänjungen
Biä auf ben Heutigen Sag oerbienen baä Sob, ba^
fte oon bem frütjeren ©efidjtäpunfte auä fortgeführt
roorben finb.

©tatijttfäje Safel aller Sänber ber ©rbe bon Otto
§übncr. 23. Sluflage. granffurt a. SR. 1874,
SBofetti'faje SBucHHanblung. Sßreiä 65 Etä.

©ie Safel enthält eine iteberftajt über bie ©röße,
SRegierungäform, baä ©taatäoberHaupt, bie SBeoölfe«

rung, Sluägaben, ©ajulben baä Sßapiergelb, ben

SBanfnotenumlauf, baä ftcfjenbe Heer, bie äriegä«
flotte, Hanbeläflotte, bie Ein« unb SUtäfuHr, 3ott=
einnaHmen, Haupterjeugniffe, SRünje unb beren

©ilberroertlj, baä ©eroidjt, Sängenmaß, H^Hlmaß,
bie EifenbaHnen, Hauptftäbte unb roidjtigften Orte
mit EinrooHnerjaHl atter Sänber. 3um ÜRaajfeHen

ift bie Safel feHr bequem.

Unfer ©eroeljr. SBon einem SBerfefdjmib naaj ber

Snftruftion oom SaHr 1868. Sffiien, 1873.
S. Sffi. ©eibl unb ©oHn.

©er $ixx SBerfaffer Hat bie ©eroeHrfenntniß in
SReime gebradjt.

,,Sd) roibme biefe Reimerei
©er Sufanlerie unb Sägerei,
3um'Unterridjt für bie SeHr'
SBon iHrem HinterlabgeroeHr.

©ie jäHlt bem SRann am ginger Her,
Sffiie oiele SL^eile am ©eroeHr;
Unb roie er itjre Sffiirffamfeit
Sm ©ang erljalte feberjeit."

u. f. ro.
©ie ©iajtuug betjanbelt baä öfterreidjifaje Orbon*

nanj=@eroeHr. ©eneral Seberedjt oom Änopf muß
nod) im ©rabe fein SBergnügen an foldjer Sßoefie

Haben.

(giijfjcttoffettfdjaft.
Stn bie Dfftäier8=©efeKfajaften ber ©(tjweij.*)

.Rameraben!
SDie Dfftjfcr«gcfcttfct)aft Slatau Ijat In lljter legten ©ffcung bie

SBefdjluffc ber auf SBtütten »erfamtnclt geroefenen nationaltätt)»

liefen Äommiffion jum ©egenftanb itjtet SBefptcdjung gemadjt unb

babei mit SBebauern bet SHebuftfonen gebaetjt, weldje bfe Äommff<

fion in ber tnltttärtfdjan 3ugenberj(ct;ung unb namenttldj fn ber

©auer bet ©djulen unb SBtebetljolungSfittfe bet »erfdjiebenen

SBaffen bet tjot;en SBunbt«»etfammtung ju beantragen befdjloffen

$at.

llebetjeugt, taf bfe fm ©ntwutfe etnet neuen SDcititätotganl»

fation »on 1874 »orgefcfjcne ©ienftjeit leine«wcg« ju tjodj gc»

griffen fei, fonbern fidj an ber äujjerften ©renje be« abfolut SJlottj»

ttenbigen befinbc, wenn unfere Sltmee auf einen ben gegenwättlgen

8cit»ettyältnlffen cinlgetmafen cntfpiec^enben ©tab bet SluSbilbung

*) ©otti« bfe efne ebet anbete DffSjiertgefctlfdjaft ba« »ot»
jiefjenbe Gtrculat etwa ntdjt etljalten Gaben, mttb tlefelbe etfudjt,
bie antjetegte gtage b od) in ben SBereid) (tjrer SBeralljungtn ju
jicijcn.

gebradjt Wetben fod, glaubt bfe Dffjjlet«gefeHfdjaft Slarau gegen

bfe fragtidjen IBcfiljlüffe fid) »erwatjrcn ju follen unb jwelfelt
nidjt tatan, baf fle bef itjren auswärtigen Äameraben bie gleidje

Slnfidjt finben wirb.
©I« betradjtct c« at« bie Slufgabe bet Dffijiere tet fdjwcfj.

Sltmee, fm Sntereffe te« eibg. SDiilltätroefcn« gegen eine betartige

SBerfümmerung be« Entwürfe« ju protefttren, unb tjat bahnet ein»

filtnmig ten unterjcidjneten SScrftaub beauftragt, an fätnmtlidje

Dffijier«»ere(nc ter ©djweij ba« ®efud) ju tidjlen, bie fiaglidjen
SBefdjlüjfe bet nationaltättjlidjen Äommiffion ebenfalls In SBera»

tfiung jfcfjcn ju wollen unb biejenigen untet Ifjnen, weldje ben

oben angebeuteten Slnjidjtcn fce« Dfftjictfloereln« Slarau beltftfdjten,

ju eitlen, itjm ju fanben ber fdjweij. S3unte«»ctfammlung eine

bcjügtfdjc Grtlärung jugetjen laffen ju wollen.

3nbem wlt un« tiefe« Slufträge« cntlebfgen, erfudjen wir ©ie,
un« mit Sftüdfidjt auf ben balblgen Sufammeiitrltt ber äBunte«»

»er|ammtung Stire Slnßdjten bt« fpäteften« 15. September nädj(l»

tyln gefätllgfl mitteilen ju wollen.

SBenn wlt tjtebei ben gcwöljnlidjcn Sffieg butdj bo« eibg. Sen«

ttalcomltfS unb blc fantonalen SBorftänbe nidjt eingefdjlagen Ijaben,

fo wollen ©ie blcfc« SBorgefjcn mit bem SBeflreben cntfctjulbfgen,

bie Slngelegenljelt nodj redjtjeltfg jum Slbfdjluffe ju bringen unb

weitere SBerjögerungen ju »ermeiben.

Slarau, ben 17. Slugufl 1874.
SRit famcrabfdjafttidjcm ©rufe!

©et SBorjtanb

bet Dfnjier«»©cfellfcfjaft Slatau:

». $ a 11 u> 91, @tab«major.

Sllfteb SRottJ, ©tabSfjauptmann.

©uter, @tab«maJor.

Ä u t j, Dbcr«8leutenant.

Sl. Äetlet, ©tab«fjauptmann.

51 tt 8j_(t it b.

granfreia). (SBefeftigung bet Dffgrenje.) ®enetal Ciffe»

bat bet 9catlonal»erfainmlung einen ©efefeentamtf bttteff« SBe«

fefltgung bet Dflgtenje »orgetegt. ©et ©efefcentwutf felbft

tautet:
Sltt. 1. (5« wetben neue Sffictfe um bie Spiäfce »on SBetbun

unb Soul, ju (Spinal, im Ober*SDcofeltljal, um Seifott, SBefanson,

Sangre«, S»on unb ©tencble, im 3f6rc»2;tiat, ju Sllbettotlte unb

CSljamouffet, um SBtlanson an ben »on ber SBett§efb(gung««

Sommlfjton bejeidjneten ©teilen gebaut wetben. gut bfefe

Sltbeiten witb tie öffentliche SJMfclfdjfelt unb bie ©tfnglldjielt
erflärt. — Slrt. 2. SBon bem gefammten Äoflen»Slnfd)lag biefer

SBerfe, weldjer fid) auf 78 SNilttonen beläuft, wttb fm 3at;te
1874 ein« ctjte ©umme »on 26 SWtttloncn »etwenbet, welche

bem, bem Stieg«»©epattement auf ble SiquftationS» Sftcdjnung

bciuiaigtcn ©teblt entnommen witb. — Sltt. 3. ©ie geftung««

wetfe wetben fn bie elfte Glaffc bet feften SBtätje eingeteilt."
©Ic nad) bem ©utadjten be« SBcttfjelttgung«»SZlu«fdjuffe« auf

ber SRorboft»®renje ju befefcenben SCofttlonen finb folgenbe: 3u
SBerbnn bte $öfjen bc« rechten SWaa«»Ufer«, unb namcntlidj ble

SBojitlon SBol« brut<5 jwifdjen ber ©träfe unb bet ©ifenbatjn

nadj (Stain. 3n Soul bte ^Pofltfonen bc« SJiont ©aint SWtdjel,

SBlKc» be ©cc, ©omgetmain unb <Scrou»c«. 3n Selfott, nadj

bet ©eite be« SBälfdj=33eldjen tjin, jlnb bfe Sßotwctfe bet SBofi'fen

au«jubeljnen, bfe SBetfe »on #aute* unb SBaffe« SBctdjc« unb

»on SBelleoue wtebet Ijetjufietlen, bfe SBoptfonen SWont ©albett,
2»ont iöaubof«, Koppe unb SBiSjciol« ju befefcen, bfe £öfje SKont

SBatb ju befefcen, bfe SBofitionen <Bont be SJtoibe unb SBtamont

ju befefligen. ©et Slu«fi^uf ^at gleldjfall« ble SJlottjwenblgleit

anetfannt, bfe SBofition (Spinat ju befefeen unb ben 3ugang ju
ben btet ßauptfltafen ju »crt^elbigen, wetdje übet ©alnt<£oup,

fiureutf une Eute »on bet obeten SBlofct nad) bet gtandje«

6omt6 fügten; in Sangre« brei gort« ju ©ampierre, SBeau«

djetnin unb ßognetot ^etjujteacn, bie SBeife fia SBonnctte, $eign6

unb SBujon ju beenbfgen unb auf ben SBofitionen ©alnt SKcnge

unk Pointe be ©iamant SBattetien aufjumetfen; fn SBefan^on

bte SBofitionen gontaln, SWontfauccn unb gallenaij.CS^fttiaon ju
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visorische Umgestaltung der Artillerie, die Einführung

des Gewehres M./71 nnd des Militärstrafgesetzbuches

eingefügt.
Es ist dieses die dritte Auflage, welche seit dem

Tode des Verfassers (der bei Wörth gefallen) dem

Buche nothwendig geworden ist. Die Ergänzungen
bis auf den heutigen Tag verdienen das Lob, daß

sie von dem früheren Gesichtspunkte aus fortgeführt
worden sind.

Statistische Tafel aller Länder der Erde von Otto
Hübner. 23. Auflage. Frankfurt a. M. 1874,
Boselli'sche Buchhandlung. Preis 65 Cts.

Die Tafel enthält eine Uebersicht über die Größe,
Regierungsform, das Staatsoberhaupt, die Bevölkerung,

Ausgaben, Schulden, das Papiergeld, den

Banknotennmlauf, das stehende Heer, die Kriegsflotte,

Handelsflotte, die Ein- und Ausfuhr,
Zolleinnahmen, Haupterzeugnisse, Münze und deren

Silberwerth, das Gewicht, Längenmaß, Hohlmaß,
die Eisenbahnen, Hauptstädte und wichtigsten Orte
mit Einwohnerzahl aller Länder. Zum Nachsehen

ist die Tafel sehr bequem.

Unser Gewehr. Von einem Verseschmid nach der

Instruktion vom Jahr 1863. Wien, 1373.
L. W. Seid! und Sohn.

Der Herr Verfasser hat die Gewehrkenntniß in
Reime gebracht.

„Ich widme diefe Reimerei
Der Infanterie und Jägerei,
Zum Unterricht für die Lehr'
Von ihrcm Hinterladgewehr.

Sie zählt dem Mann am Finger her,
Wie viele Theile am Gewehr;
Und wie er ihre Wirksamkeit

Im Gang erhalte jederzeit."
u. s. w.

Die Dichtung behandelt das österreichische

Ordonnanz-Gewehr. General Leberecht vom Knopf muß
noch im Grabe sein Vergnügen an solcher Poesie

haben.

Eidgenossenschast.

An die Offiziers-Gesellschaften der Schweiz.*)
Kameraden!

Die OffizterSgcseUschaft Aarau hat in ihrer letzten Sitzung die

Beschlüsse der auf Mürren versammelt gewesenen nationaliäth-
lichen Kommission zum Gegenstand threr Besprechung gemacht und

dabei mit Bedauern der Reduktionen gedacht, welche die Kommifsion

in der militärischan Jugenderziehung und namentlich tn der

Dauer der Schulen und Wiederholungskurfe der verschiedenen

Waffen der hohen Bundesversammlung zu beantragen beschlossen

hat.

tteberzeugt, daß die im Entwürfe einer neuen Militärorganisation

von 1S74 vorgesehene Dienstzeit keineswegs zu hoch

gegriffen sei, sondern sich an der äußersten Grenze des absolut

Nothwendigen befinde, wenn unsere Armee auf einenden gegenwärtigen

Zeitveihältnissen einigermaßen entsprechenden Grad der Ausbildung

*) Sollte die eine oder andere OffizierSgescllschaft das
vorstehende Circular etwa ntcht erhalten haben, wtrd dieselbe ersucht,
die angeregte Frage d och in den Bereich ihrer Berathungcn zu
ziehen.

gebracht werden soll, glaubt die Ofsiziersgesellschaft Aarau gegen

dte fraglichen Beschlüsse sich verwahren zu sollen und zweifelt

nicht daran, daß sie bei ihren auswärtigen Kameraden die gleiche

Ansicht finden wird.
Sie betrachtet es als die Aufgabe dcr Ofsizicrc der schwciz.

Armce, im Jntcrcssc tc« etdg, Miliiärwescn« gegen eine derarttge

Verkümmerung des Entwurfes zu protesting, und hat daher

einstimmig dcn unterzeichneten Vorstand beauftragt, an sämmtliche

OffizierSvercine der Schweiz das Gesuch zu richien, die fraglichen
Beschlüsse der nationalräthlichen Kommission ebenfalls in Berathung

ziehen zu wollen und diejenigen untcr thnen, welche den

oben angedeuteten Ansichten des Ofsiziersvereins Aarau beipflichten,

zu vitten, ihm zu Handen der schwciz. Bundcsvcrsammlung cine

bezügliche Erklärung zugehen lassen zu wollen.

Indem wir uns diese« Auftrages cntledtgcn, ersuchen wir Sie,
uns mit Rücksicht auf den baldigen Zusammentritt der Bunde«-

verlammlung Ihre Ansichten bis spätestens 15. September nächst»

hin gefälligst mittheilen zu wollen.

Wenn wir hiebei den gewöhnlichen Wcg durch das eidg. Ce»»

tralcomitê und dic kantonalen Vorstände nicht eingeschlagen haben,

so wollen Ste dicscS Vorgehen mit dem Bestreben entschuldigen,

die Angelegenheit noch rechtzeitig zum Abschlüsse zu bringen und

weitere Verzögerungen zu vermeiden.

A arau, den 17. August 1S74.

Mit kameradschaftlichem Gruße!
Der Vorstand

der OffizterS-Gesellschaft Aarau:
». Hallwyl, Stabsmajor.

Alfred Roth, Stabshauptmann.

Suter, Stabsmajor.

Kurz, Ober-Lieutenant.

A. Keller, Stabshauptmann.

A n s^lt n d.

Frankreich. (Befestigung der Ostgrenze.) General Ctsse»

hat der Nationalgersammlung einen Gesetzentwurf betreff« Be»

festigung der Ostgrenze Vorgelegt. Der Gesetzentwurf selbst

lautet:
Art. 1. ES werden neue Werke um die Plätze »on Verdun

und Toul, zu Epinal, Im Ober-Moselthal, um Belfort, Besancon,

LangreS, Lyon und Grenoble, im Jsère-Thal, zu Albertville und

Chamousset, um Brian?on an den »on der Vertheidigung«»

Commission bezeichneten Stellen gebaut werden. Für dtese

Arbeiten wird die öffentliche Nützlichkeit und die Dringlichkeit
erklärt. — Art. 2. Von dem gesammten Kosten-Anschlag dieser

Werke, welcher sich aus 7S Millionen beläuft, wird im Jahre
1874 eine erste Summe »on 26 Millionen »erwendet, welche

dem, dem Kriegs - Departement auf die Liquidations-Rechnung

bewilligten Credit entnommen wtrd. — Art. 3. Die Festungswerke

werden in die erste Classe dcr festen Plätze eingereiht."

Die nach dem Gutachten des Vertheidigung«-Ausschusses auf
der Nordost-Grenze zu besetzenden Positionen sind folgende: Zu
Verdun die Höhen de« rechten Maas-Ufer«, und namentlich die

Position BoiS brulé zwischen der Straße und der Eisenbahn

nach Etain. In Toul die Positionen deê Mont Saint Michel,

Villcy de See, Domgermain und Ecrouvc«. Jn Belfort, nach

dcr Seite de« Wälsch-Belchen hin, sind dic Vorwerke der Position

auszudehnen, die Werke »on Haute« und Basses Perches und

von Bellevue wieder herzustellen, die Positionen Mont Salbert,
Mont Vaudoiê, Roppe und Vêzelols zu besetzen, die Höhe Mont
Bard zu besetzen, dte Positionen Pont de Roide und Blamont

zu befestigen. Der Ausschuß hat gleichfalls die Nothwendigkett

anerkannt, die Position Exinal zu besetzen und den Zugang zu

den drei Hauptstraßen zu vertheidigen, welche über Saint-Loup,

Lurent! und Lure »on der oberen Moscl nach der Franche»

Comtö führen; in Langres drei Forts zu Dampierre, Beau-

chemin und Cognelot herzustellen, die Werke La Bonnelle, PeignS

und Buzon zu beendigen und auf den Positionen Saint Mcnge

und Pointe de Diamant Batterien aufzuwerfen; in Besancon

dle Positionen Fontain, Montfaucon und Fallenay.Ehàtillon zu



272

oef'fcert. Sluf btr fücöplfdjen ©tenje: fn Soon bfe SBojltfonen

SRont SBetbun, SBancfa, SBton unb geijjtn ju befeuert. 3n
©tenobte auf ben §öt)cn SWont ©ijnatb unb Duatre ©cfgncur«
Sffierfe ju cttidjtcn unb blc SBatterien SNurfet, SBoutcct unb

SWontapie ju erbauen; ble SBettfjeibfgitng bc« 3f6re»S(jalä burd)
bie SBcfefcung ber ©tellungen (Sfjammouffct unb Sltbert»iHc ju
»er»oU(tänbtgcn; In SBtiangon Sffletfe auf ben #ötjen 3nfctnct,
©onbtan unb ©rotr be SBtetagne ju etbauen.

Preußen. (,©&renger(d)te.) ©er beutfdje Äaifet tjat fotgen»

be« Stcfctfpt üb« bfe ©rrfdjtung ber ©^rengcrirtjte im preufi»

fdjen §cere erlaffen:
@tjrengeriäjte in Der preußifdjen Slrmee.

„Sdj befefjte tjierfcurdj, untet Sluffiebung aller bUfjetlgen 33c»

flimmungen übet ba« ccjtcngcrfdjtltdje SBctfaljtcn, baf »on jefct

ab bfe »on SWit am heutigen Sage »otljoginc SBetotbnung übet

bfe ©tjtengettdjte bet DfPjiere im pteuflfdjcn $cere in Ätaft
tteten fott. ©le Sffiafjf bet ©tytentättje füt blc ©fjtengctldjte
übet £auptteute, SRtttmciftct unb ©ubattetn-Dfpjlete bat febodj

ba, wo efn (Stjrenratlj fdjon tieftest, erft am 1. September b. 3.
obet an einem ber nädjflfotgenben Sage jum etjlenmale ftattju»
Pnfcen, unb pnb biejenigen erjtengerldjtlldjen Untcrfudjungen, In

weldjen ba« förmlfdje SBerfaljren bereit« angeotbnet Ift, mög»

lidjft befdjleunigt ba ju (Snbe ju füljren, wo pe eingeleitet

wutben. Sollten fn einjelnen gälten über bfe Suftänblgfcft
ber ©tjrengerldjte ober über bfe Sluetegung unb Slnwenbung ber

SBorfdjriften über bie SBetyanblung ber ctjrengerldjttldjen Singe»

legen^elten Swcifel entpetjen, fo tjaben ble commanblrcnben

©cnerale biefelben ju erlcbigen, nöttjtgenfaU« barüber unmtttcl»

bar SWetne (Sntfdjetbung etnjutyoten. ©a« Ättcgäminipctium
fjat $fctnadj bie weitete SBelanntmadjung an bie Sltmee ju et»

laffen. (gej.) Sffiiujetm."

3n bet »on bem Äaifet an ba« Ätfeg«mfnlftetfum gctfdjteten

(Sinleitung fjeff t c«: „3dj wiC, bap bie fjeute »on SWIr sott»

jogene SBctottnung über bfe ©fjrengeridjte ber DfPjiere In

SWefnem $eere in bem ©elfte serlfanten unb angewenbet wirb,
btr mein #ccr »on Sitter« tjer au«gejcldjnct fjat. 34) erwarte

bafjtt »on bem gefammten Dfpjletäfotp«, baf ifjm, wie blähet, fo

audj fn Sufunft bfe (Stjie ba« IjBdjfle Ätetnob fefn wirb; ble«

fetbe rein unb flecfcnfo« ju «galten, muf bfe tjeillgpe SBpidjt

be« ganjen ©tanbe«, wie be« ©Injelnen bleiben, ©ie ©tfütlung
biefer ijjpidjt fdjlieft bie gewlffenfjafte nnb »ottftänblge ©t»

füdung atlet anbeten SJJflttyen be« DfPjier« in pdj. Sffijfjre

Gljre fann oljne Stcue bt« In ben Sob, otjne uneifdjütteilldjen
SWutlj, fePe-©ntfdjto|fenrjett, felbpsetteugnentcn ©eljorfam, lautere

Sffia^afttgfeft, prenge SBerfcrjwfegenbeit, wie oljne aufopfetnbe

StfüOuiig fclbp bet anfdjefnenb ItcfnPen Sj3ftidjtcn ntdjt befreien,

©fe »ettangt, baf audj in bem äufeten geben bc« DfPjfet« pdj

bfe Sffiürte au«trüde, bfe au« bem SBcwuftfefn cjenwgctjt, bem

©tanbe anjugcfjören, tem bfe SBerttjeibigung »on Sfjron unb

SBaterlanb anoertraut ip. ©er DfPjfer foü befitett fein, nur
kfefenigen Äreife für feinen Umgang ju toä&ten, In benen gute

Sitte tjerrfdjenb ip, unb batf am wentgPcn an öffenttldjen

Orten au« tem Sluge laffen, baf et nidjt Hof al« gebilteter
SWann, fonbetn audj at« Stäget bet ©tjte unb bet gepeigetten

Wdjten feine« ©tanbe« aufttttt. SBon allen $anbtungen, weldje

bem SRufe be« ©injelnen obet bet ©enoffcnfdjaft nadjtfjcllfg
werben fönnen, befonber« »on allen Slu«fdjwetfungen, Srunl unb

$ajatbfpfet, »on bet Uebetnatjmt foldjet SBetppidjtungcn, mit
benen audj nur bet ©djein untebfldjen SBcnctjmen« »etbunben

fein tonnte, »om tjajatbmäfigen SBötfcfplcl, »on bet Sljeltnatjme
an @rwerb«gefettfdjaften, beren ämt nfdjt unantapbar unb

keren Sftuf ntdjt tabtllo« ip, fowie überhaupt »on febem ©heben

nadj ©ewtnn auf bem SBege,' beffen Sauterlett nidjt flar erfenn»

bar fft, muf ker Dfpjier Pdj weit abfjatten. ©ein (Sljrenwort

batf ct nie tefdjtpnnig »etpfänken. 3e mefjt anbetroätt« Suru«

unk SBofjtlebcn um pd) gteifen, um fo etnPet tritt an ben

Dfß/jtcr«ßanb kfe SBjJfdjt $tran, nie ju »ergeffen, kaf tt nidjt
materielle ©ütet Pnk, weldje lfjm kfe $odjgee$rte ©tettung Im
Staate unk in ket ©tfeUfdjaft erworben $aben uuk ermatten

wetken. Ulldjt nut, kaf kft Itfegetffdje Südjtigfett kc« Offi»

jlet« fcutdj eine »etwefdjUdjenfce 8eben«wttfe beetnttädjtfgt »et«
ben fönnte, fonbetn »öOfge ©ifcbjüttctung be« ©tunbe« unb
SBoben«, wotauf bet Dfpjlcrepanb ftetjt, (p tie ©cfatjr, welche
ba« ©tteben nadj ©ewinn un» SBofjllcbcn mit pdj bttngen
würbe. 3c eifrtger blc Dfpjicr«forp« treue Äamerabfdjaft unb
tidjtigcn Sorp«getp pflegen, um fo iefdjter werben pe Slu««

fdjrettungen sorbeugen, auf Slbwegc geratbene Äameraben In tfe
richtigen iBabncn jutüctleitcn, unnüfcc Jpänbcl unt unroüntge
Sänfcrcicn »ermeiben. Sftietnal« barf ba« berechtigte ©etbp»
gefütjl be« Dfpjfet« in (Wangel an Blutung ober In Ueber«

tjebung gegen anbere ©tänbe ausarten.

Spanien. Ucber SWarfajaU (Sondja, ber (n btr ©djladjt bef
SWuro fet, bringt ble De. SB. folgenbe bfogtaptjlfdje Wotijen:
3n ©on ©manuef te la (Sondja SWarqul »on ©ueto unt be

Jpabane »ettiett bfe fpantfdje Wepublif einen ttjtet tüdjtigpen ©enetale
unt einen itjtet tüdjtigpen, wenn audj aufetft gemäf igten Slnfjängct.
©ondja ip SWabtlter »on ©eburt. SBapctau gibt ba«3abr 1794 al« fein
®ebutt«iatji an; nadj anbeten Duellen wate et um einige 3«tjte fpätet
geboten. Seine militätifdjen Spotcn »ctbiente fd) Sondja in
tem fpanffdjen Unab$ängfgfe(t«frfege gegen SRapoleon I. ©pätet
ging ct nadj ben tnfutglttcn Golonlen In ©übamcttfa unb et»

watb pd) bott an bet Seite ©äpattero'« SRufjrn unb Sluäjeidj»

nung. SBei feinet SJtücffeljt 1824 wutbe et jum SBtlgabier, balb
batauf jum SWatfdjall tn bem Ätiege gegen ©on ö'arlo« etnannt.
©te Stabt Sabir wätjtte lljn jum ©cputitten. 3a ben ©otte«
fdjtof et pdj tci gemäf igten [Ridjtung an unb etwlc« pdj al« ein
tteuet Slntjänget SWatte (Sl;tiplnen« uno ber bamallgen 3nfantin
3fabella. Slnfang« blente et ©«patteto; nadj beffen SJctcbetlage

wutbe et eine bet ftfieften ©tüfcen be« SJcatoaej'fdjen ^Regiment«.
1843 wutbe (Sondja jum (Sommanbanten »on SJatencia unb
SWutcla etnannt. @t bejwang bie Webellen »on Saragojfa uno
eroberte SBarcelona im SJcamen ker Äönfgin. gür feine ©ienpe
in bem gegen ble SJkogreffipcnbewegung fn (Sartagena gefütjtten
Äämpfe rcutbe ct @enera(»Äap(tän »on ßatalonfen. ©le ©ar»

UPcn, wetdje nadj SJllckcrwerfung ker Sibcralen tiefe SPtoslnj
mit itjten Slgitatloncn untcrwüfjlten, bepegte ct gleidjfall«, uno
bamal« ctttätte et ©on (Satlo« unb ben SBttnjcn »on SiPutien
al« SJatettanb«»tttättjet «nb aufetfjalb be« ©efefcc« fte^tnb.
1847 füfjtte er 6000 Spanier gegen SBottugal, jwljdjen weldjen
unb ©panien e« ju emPcn Äotijilften gefommen war, nnb be«

fefcte Dporto. 3n bemfelben 3aljrc begleitete er SWarlc Stjtipine
nadj SBatl« unb naljm bann wiebet fetnen SBtajj In ken ©otte«
ein, wo et ben gemäfigten SonpitutionaIi«mu« serfodjt. 3m
3af)te 1849 würbe er jum ©d)u|e bc« SBappc« nadj Stallen
gefdjidt. ©t bcfe|te Scttaclna unb letjtte al«ba(o auf feilten
@enctalcapltänSs!J3oPen »on (Satalonlcn jutücf. ©utdj feine

bet»otragenbe Sljettnafjme an ter »on D'©oncU, ©onjalcj
SBraoo, bem $erjog »on Soto»SWa»or u. f. w. Im 3afjrc 1853
an bte Königin 3fabcßa gerldjtetcn Slbrcffe, In weldjer ber be»

unrurjtgenbe Supanb bet ©elfter tcbtjaft gefdjitoert unb bie fo»

fottlge ©Inbetufung ber ßorte« bcgetjrt würbe, »erfiel et in
Ungnabe unb wutbe nadj ben canatifdjen Snfetn »erbannt
(Sondjo jog e« »or, nadj granfreid) ju picfjen, »on wo itjn bie
«»olutlonäre SBewegung in ©panien balb jurüdbedef. 3n
Savagoffa angefommen, ertjiett et »on bet 3«nta ba« ©om«

inanko bet Snfuttcfiton, bte ctp mit bet SBetbannung SWatie

S^ripinen«, bem Stutje Waroaej unb bet Sffiiebetelnfe^ung
©«patteto'« enbigte. Sludj ©ondja wutbe wietet in alle feine

©tjten elngefefct; er erljlclt überblc« nodj ben Sitcl ©eneral»
bfreftor ber Slrtlanie unb fpätet ben eine« SWjrf^aH«. Sluä)
D'©onetl lief ifjm blcfe Sitel, bfe ffjm etp nad) bei SRücffeljt

SKaroacj' abgenommen würben, ©iefer nölfjigte (Sondja, fd)
»on ten ©efdjäften jurücfjujfctjen. ©ie SBantlungen bet fpanf.
fdjen SPotftif führten (Sondja feittjet ofimat« wiebet jutücf. 3ljm
watb e« befdjicben, ket SWinipet ket legten ©tunken ket SWo»

natdjte ju fefn.

SBei Benno ©djtoabe, !BerlagSBuaj!§anblung in
Bafel ift erfi^ienen nnb in allen SBudJHonblungen

ju Hüben:

SWilitärif^cS ätafaemecum
füt

©festere nnb l^ntexoffaiexe
ket

fdjiueijetifrfjen Urmee.

Elegant geb. Sßreiä gr. 2.
©a« SBüdjlefn (SBtfefiafdje) entljätt efne futje 3ufammen»

Peilung fceffen, wa« bem Dfpjfet Im ©djulbfenft unb fm gelbe

ju wiffen nötbig : SRotijen übet Satiif, Settain ic, gormulate
füt SRccogno«cltungen unk Sftecogno«cltung«bettdjte, SBctldjte Im
gelkkfenP; ©tfjtefbpapfet füt Kotfjen, quaktfrte« SPaplet für
Stoqufjjcfdjnungen. ©djllcftidj SBleiPift, ©ummf tc.
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besetzt». Auf der südöstlichen Grenze: in Lyon die Positionen

Mont Verdun, Vancia, Brvn und Feyzin zu besetzen. Jn
Grenoble auf den Höhcn Mont Eynard und Quatre Seigneurs
Werke zu errichtcn und die Batterien Murier, Bourcet und

Montaste zu erbauen; die Vertheidigung dcS Jsöre-Thals durch

die Besetzung der Stellungen Chammoussct und Albertville zu

»ervollständigen; in Brianyon Werke auf den Höhen Jnfernet,
Gondran und Croir de Bretagne zu erbauen.

Preußen. (Ehrengerichte.) Der deutsche Kaiser hat folgen-
des Rescript über die Errichtung der Ehrengerichte tm preußischen

Heere erlassen:

Ehrengerichte in der preußischen Armee.
«Ich befehle hierdurch, unter Aufhebung aller bisherigen

Bestimmungen über da« ehrengerichtliche Verfahre», daß »on jetzt

ab die »on Mir am heutigen Tage vollzogene Verordnung über

die Ehrengerichte der Ofsiziere im preußischen Hcere in Kraft
treten soll. Die Wahl der Ehrenräthe für die Ehrengerichte

über Hauptleute, Rittmeister und Subaltern-Offiziere hat jedoch

da, wo ein Ehrenrath schon besteht, erst am 1. September d. I.
oder an einem der nächstfolgenden Tage zum erstenmale stattzustnden,

und sind diejenigen ehrengerichtlichen Unterfuchungen, in
welchen das förmliche Verfahren bereits angeordnet ist, möglichst

beschleunigt da zu Ende zu führen, wo sie eingeleitet

wurden. Sollten in einzelnen Fällen über die Zuständigkeit

der Ehrengerichte «der über die Auslegung und Anwcndung der

Vorschriften über die Behandlung der ehrengerichtlichen

Angelegenheiten Zweifel entstehen, so haben die commcmdtrrnden

Generale dieselben zu erledigen, nöthigensalls darüber unmittel,

bar Meine Entscheidung einzuholen. Das Kriegsministerium

hat hiernach die «eitere Bekanntmachung an die Armce zu

erlassen, (gez.) Wilhelm.»

Jn der von dcm Kaiser an da« Kriegsministerium gerichteten

Einleitung hcißt eê: „Ich will, daß die heute «on Mir
vollzogene Verordnung über die Ehrengerichte der Ofsiziere in
Meinem Hccre i» dem Geiste »erstanden und angewendet wird,
der mein Hecr »on Alters her ausgezeichnet hat. Ich erwarte

daher »on dem gesammten Ofsizierskorps, daß ihm, wie bisher, so

auch tn Zukunft die Ehre das höchste Kleinod sein wird;
dieselbe retn und fleckenlos z» erhalten, muß die heiligste Pflicht
de« ganzen Standes, wie des Einzelnen bleiben. Die Erfüllung
dieser Pflicht schließt die gewissenhafte und »ollständtge

Erfüllung aller anderen Pflichten des Offiziers in fich. Wahre

Ehre kann ohne Treue bis in den Tod, ohne unerschütterlichen

Muth, feste Entschlossenheit, selbstverleugnenden Gehorsam, lautere

Wahrhaftigkeit, strenge Verschwiegenheit, wie ohne aufopfernde

Erfüllung selbst der anscheinend kleinsten Pflichten nicht bestehen.

Sie »erlangt, daß auch in dcm äußeren Leben des Offiziers fich

die Würde ausdrücke, die au« dem Bewußtsein hervorgeht, dem

Stande anzugehören, tem die Vertheidigung von Thron und

Vaterland anvertraut ist. Der Ofsizier soll bestrebt sein, nur
diejenigen Kreise für seincn Umgang zu wählen, in denen gute

Sitte herrschend tst, und darf am wenigsten an öffentlichen

Orten au« dem Auge lasscn, daß er nicht bloß al« gebildeter

Mann, sondern auch al« Träger dcr Ehre und der gesteigerten

Pflichten seine« Stande« auftritt. Von allen Handlungen, welche

dem Rufe de« Einzelnen vder dcr Genossenschaft nachtheilig

werden können, besonders »on allen Ausschweifungen, Trunk und

Hazardsptel, von der Uebernahme solcher Verpflichtungen, mit
denen auch nur der Schein unredlichen Benehmens verbunden

sein könnte, vom hazardmäßigen Börsespicl, »on der Theilnahme
an ErwerbSgesellschasten, deren Zweck nicht unantastbar und

deren Ruf nicht tadellos ist, sowie überhaupt »vn jedem Streben

nach Gewinn auf dem Wege,' dessen Lauterkett nicht klar erkennbar

ist, muß der Ofsizier sich wett abhalten. Scin Ehrenwort
darf er nie leichtsinnig »erpfänden. Je mehr anderwärts Luru«

und Wohlleben um sich greifen, um so ernster tritt an den

Offiziersstand die Pflicht heran, nie zu vergessen, daß e« nicht

materielle Güter sind, welche ihm dte hochgeehrte Stellung im
Staate und i» der Gesellschaft erworben haben uud erhalten
»erden. Nicht nur, daß di« kriegerische Tüchtigkett de« Ofsi¬

zier« durch etne verweichlichende Lebeniweise beeinträchtigt «erden

könnte, sondern völlige Erschütterung de« Grunde« und
Boden«, worauf der Ofsizicrsstand steht, ist die Gcfahr, wclche
das Streben nach Gewinn und Wohlleben mit sich bringe»
würdc. Je eifriger die Ofsizierskorps treue Kameradschaft und
richtigen Cvrxsgcist pflegen, um so leichter werden sie

Ausschreitungen vorbeugen, auf Abwege gerathene Kameraden in die
richtigen Bahnen zurückleiten, unnütze Händel und unwürdige
Zänkereien »ermeiden. Niemals darf daS berechtigte Selbstgefühl

des Offiziers i» Mangel an Achtung vder in
Ueberhebung gegen andere Stände ausarten.

Spanien. Ueber Marschall Concha, der in der Schlacht bei
Muro fiel, bringt die Oe. W. folgende biographische Notizen:
In Don Emanuel de la Concha Marqui von Duero und de

Habane »erliert die spanische Republik einen threr tüchtigsten Generale
und etnen ihrer tüchtigsten, wenn auch äußerst gemäßigten Anhänger.
C oncha ist Madrider vvn Geburt. Vaperau gibt daS Jadr 1794 als sein

Geburtsjahr an ; nach anderen Quellen wäre er um einige Jahre später
geboren. Setne mtlitärtschen Sporen verdiente sich Concha in
dem spanischen Unabhängigkeitskriege gcgen Napoleon I. Später
ging er nach de» insurgirten Kolonien tn Südamerika und er,
warb sich dort an der Seite Espaitero's Ruhm und Auszeichnung.

Bet seiner Rückkehr 1324 wurde er zum Brigadier, bald
darauf zum Marschall tn dem Kriege gegen Don Carlo« ernannt.
Die Stadt Cadir wählte thn zum Deputirten. Jn den Corte«
schloß er sich der gemäßigten Richtung an und erwies sich als cin
treuer Anhänger Marie Christinen« und der damaligen Jnfantin
Isabella. Anfangs diente er ESpartero; nach dessen Niederlage
wurde er eine der festesten Stützen des Narvaez'schen Regiment«.
1343 wurde Concha zum Commandanten »on Valencia und
Murcia ernannt. Er bezwang die Rebellen »on Saragossa und
eroberte Barcelona im Namen der Königin. Für seine Dienste
in dem gegen die Progreffistenbewegung in Cartagena geführte»
Kampfe wurde er General-Kapitän »on Catalonien. Die Car-
listen, welche nach Niederwerfung der Liberalen diese Provinz
mit ihren Agitattonen unterwöhltcn, besiegte er gleichfalls, uno
damals erklärte er Don Carlos und den Prinzen »on Asturten
als VaterlandSverräthcr «nd außerhalb deS Gesetzes stehend.
1347 führte er 6t)M Spanier gegen Portugal, zwischen welchen
und Spanien es zu ernsten Konflikten gekommen war, und
besetzte Oporto. In demselben Jahre begleitete er Marie Christine
nach Paris und nahm dann wieder seinen Platz in de» Corte«
ein, wo er den gemäßigten ConstituttonalismuS »erfocht. Im
Jahre 1349 wurde cr zum Schutze des Papstes nach Italien
geschickt. Er besetzte Terractna und kehrte alsbald auf seilten

Gencralcapitäns-Posten vo» Catalonien zurück. Durch seine

hervorragende Theilnahme an der »on O'Donell, Gonzalez
Bravo, dcm Herzog »on Soto-Mayor u. f. w. im Jahrc 13d3
°n die Königin Isabella gerichteten Adresse, in welcher der
beunruhigende Zustand der Geister lebhaft geschildert und die
sofortige Einberufung der Cortes begehrt wurde, verfiel er in
Ungnade und wurde nach den kanarischen Inseln »erbannt
Concho zog es »er, nach Frankreich zu fliehen, von wo thn die
rcVvlutionäre Bewegung in Spanien bald zurückberief. Jn
Saragossa angekommen, erhielt er von der Junta das
Commando der Jnsurrckiivn, die erst mit der Verbannung Marie
Christinens, dem Sturze Narvaez und der Wiedereinsetzung
Esxartero'S endigte. Auch Concha wurde wieder in alle seine

Ehren eingesetzt; er erhielt überdies noch den Titel Generaldirektor

dcr Artillerie und später dcn eine« Marschall«. Auch
O'Donell ließ ihm diese Titel, die ihm erst nach dcr Rückkehr

Narvaez' abgenommen wurdcn. Dieser nöthigte Concha, fich

von ten Geschäften zurückzuziehen. Die Wanklungen der spani,
schen Politik führten Concha seither oftmals wicdcr zurück. Ihm
ward es beschieden, der Minister der letzten Stunden der

Monarchie zu sein.

Bei Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in
Basel ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

schweizerischen Armee.

Elegant geb. Preis Fr. 2.
Da« Büchlein (Brieftasche) enthält eine kurze Zusammenstellung

dessen, was dem Offizier im Schuldienst und im Felde

zu wissen nöthig : Notizen über TaliU, Terrain Formulare
für Recognoscirungen und Recognoscirungsberichte, Berichte im
Felddienst; Schreibpapier für Notizen, quadrirte« Papier für
Croquiszcichnungen. Schließlich Bleistift, Gummi ».
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